
Stellungnahme der Verwaltung zum Antrag der Fraktion Bündnis gO/Die Grünen vom 17.09,09
zum Themai

,,Offentl iche Veranstaltungs- und Begegnungsräume im Süden der Gemeinde,,

Die Fragen werden wie folgt beaniwortel:

1.) Welche Gruppen/lnsti tut ionen im südlichen eemeindegebiet brauchen und nutzen wann
und wie regelmäßig welche Art von Räumen?

Diesbezüglich wifd auf die beigefügte Aufstellung veftiesen.

2.) Gibt es darüber hinaus einen aktuellen oder absehbaren Raumbedarf, der mit den bisher
verfügbaren Räumen nicht abgedeckt werden kann?

Aus der vg- Aufstellung geht hervor, dass das Forum der GS-Sl:ld künftig hauptsächlich für
schulische Veranstaltungen zur VerfUgung stehen soll. Die Schulleiiung hat darauf hingewiesen,
dass durch die Angebolserweiterung def OGS auch entsprechender Raumbedarf besteht und
somit außerschulische Gruppen nach [röglichke]t auf andere Räume verteilt werden müssten.
Hierbei handelt es sich primär um den Sozialverband (80-90 personen, 1 x monalich), das
Netzwerk ('1'10 Personen, 1 x monatlich) und eine Seniorentanzgruppe (ca. 20 personen, 1 x
wöchentlich). Der Sozialvefband und die Tanzgruppe werden sich ab sofort vorübergehencl in der
Festhalle tfeffen. l\,4il dem Netzwerk müsste noch verhandelt werden.

Ferner fehlen Räume fdr die VHS, die sich dekeit auf Angebote im Kulturtreff am Heimaihof
(nördl. Gemeindegebiet) beschränken muss. Die Bocherei kann gegenwä ig kaum
Ve|anstaltLrngen in Asemissen durchfi_thren, weil kein Platz vorhanden ist. Lediqlich für
AutorenlesLrngen steht das Forum zur Verfügung.

Hat die Gemeinde im Süden ausreichend Flächen um den zusätzl ichen Raumbedarf einer
Erweiterung der crundschule Süd oderzukünft iger neuer Schulkonzepte abzudecken?

Ein zusätzlicher RaLlmbedaf wird unief Berücksjchtigung der demografischen Entlvicklung nicht
gesehen. Auch wenn neue Schulkonzepte enlwickelt werden sollten, so wüfde dies nichts an der
Tatsache ändern, dass die Schitlerzahlen rückläufig sind und auch kltnftig nicht mit einef
Trendwende zu rechnen isi. Gemäß einer StruktuEnalvse, die durch das Bijro Dr. Kell efarbeltet
wurde, istdamitzu rechnen, dass die Schülezahl in Leopoldshohe um ca 29 % (=814) bezogen
auf die Jaltre 2003 bis 2020 zurückgehen wird.

Soll  der geplanle AWO-Saal ein zusätzl iches Angebot werden und paral lel mit dem Forum
det GS'Süd und der Festhaile genutzt werden? Oder ist er als Ersatz für die Festha e
gedachl?

Fortschrittliche Konzeptionen fUr Seniorenwohnanlagen sehen grundsätztich imrnef
entsprechende Begegnungs- / Veransta tungsräume für die Bewohnerlnnen vor In Absprache mii
dem lnvestor wurde für das Projekt 'Arn Stafenweg" elne weitergehende rnultifunktionale Nutzung,
sowohl filf die internen Angeboie und Veranstaliungen, als auch frtr weitefgehende öffenflich
zugänglrche Angebote und die Ortsteilbibliothek geplant. Die besondere Attraktivität dieser
Konzeption ergibt sich somit einerseits durch dje'öffnung. der Wohnanlage für den Sozialfaurn
und dle Erweilerung der Angebotspalette für den Ortsieil Asemissen an zentrater Ste e im

Der Investor hat fllr das o-g. Begegnungszentrum einen Baukostenzuschuss beanlraqi. Eine
konkrete Förderzlsage wurde gerade in diesen Tagen edeift und wird bei der Berechntng ctes
anteiligen Mietzinses berücksichtigt werden.

Keinesfal ls kann bei dieser Planung von einem Ersatz für die Festhalle gesprochen we.uen, oenn
weder die Mittelsiandsschau noch gfößere Ausstellungen (2.8. Voge schau) könnten
doft statlfinden. Grundsätzlich sind folgende Rahmenbedingungen zu beachten:

a.) Die Festhalle wird derzeit für größere Veranstattungen, private Feiern und für dje
wöchentlichen Versammiungen verschiedener Vere ne genutzt. Zur Vefbesserung clef Erlöse
/ Verringerung des Defizits etc_ gibi es derzeit überlegungen die Festhalle auch gewerbtichen
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Nutzern (2.8. Tanzschule) anzubieten. Bistang !ngektärt ist die langffistige perspektive der
Feslhalle vor dem Hintergrund des efheblichen SanrerLtngsbedarfes (s. datu auch pkt.g) und
der weitergehenden planerischen übeflegungen z!r zukünft igen Nutzung des bisheiigen
Sportplatzes (Absland zur Wohnbebauung).

b) 83s_l9Ign wtrd übeMiegend füf schu ische Vefanstaltungen zur Verfügung srenen
Allerdings können in Absprache mil der Schule auch weiterh n einzelne Äktionen dort
stattfinden.

c.) qer G-emqinqchaftsraum im Seniorenzentrum wäre auch aufgrund der zentralen Lage ats
ideal für Seniorengruppen, VHS,Angebote, Chof und Büchereizwecke zLl bezeichnen. Die
derzeitige Nulzung der Festhalle dLtrch AWO, Sozialverband u. ä. hat eher provisorischen
Charakter.

d.) Darüber hinaus ist festzustellen, dass die Nachfrage bezogen auf Angebote wle
RllckenschLlle, cymnastik, Yoga, Selbsthilfegruppen, etc. deuflich ansteigt, ohne dass es
dafür im Süden der Gemeinde adäquate Raumkonzepte gibl. Die Bel;gungszeiten der
hiesigen TLrrnhallen bieten kaum noch lvlöglichkeiten, darauf zu feagieren. Deshalb wäre es
aus der Sicht der Ve|waltung €tsam, bei der Diskussion und Entscheidunq aLrch cliesen
NutzLrngszweck zu berücksichtigen.

Könnte der Raumbedarf im Süden auch durch einen qeschicklen Umbau
der Festhalle abgedeckt werden?

Selbstverständlich wäfe ein umfassender Umbau der Festhalle grundsätzlich möglich Dabei
sollte jedoch zunächst einmal der grundsätzliche Bedarf geklärt werden. Soll an clem Konzept
einer ,, FeieF / Veranstaltungshalle" (mil allen sich daraus ergebenclen Konsequenzen
(Nachbarschaft etc.) festgehalten wefden, oder sollen kleinere VeranstaltLlnqsräume / u. u.
Kußräume, Möglichkeiten für Vorlesungen elc angeboten werderl; In oresem
Zusammenhang stellt sich dann auch die Stando'.ifrage, clie weder f(jr das eine Konzept
(Geräuschimmissionen/Nachbarschaft) als auch füf das andere Konzept wg. der Lage
außerhalb des ZentrLlms optimal ist. Die Gemeinde müsste viel Geld investiere-n und würde
damit kostenaufwändige Parallelstrukturen schaffen, denn im Seniorenzentfum ist sowreso ein
Veranstallungsraum vofgesehen.

Was soll  die Anmietung für cl ie Gemeindebticherei im AWO-KomFlex
kosten?

Genaue Zahlen konnen noch nicht genannt wefden. Es handelt sich um eine Fläche von ca
125 qm zzgl. Nebendume (WC, Küche, Flur), die aber nur antei lmäßiq berechnet werden.
Insgesamt ist von einer Fläche für die Bücherei von ca. 155 qm au;zugehen. Solte ein
Mietpreis z.B- von 8.50 €/qm vereinbart werden, w|rden sich die monaflich;n Kosten auf ca.
1.600 € incl. Nebenkosten belaufen. Ob ein Umzug der Bücherei realisiert werden sorL, mLtss
poli t isch entschieden werden. Größere Räumlichkeiten würden erhebliche Vortei le bieten.
Allerdings wären die l\,4ehrkosten (Angaben hieEu können nuf im nichtöffenflichen Teil
gemacht werden) zu berticksichtigen.

Was soll  die Anmietung des.15o-peßonen-Veranstaltungsmums im
AWO-Zentrum koslen?

Für Saal, Stuhllager und Technikraum ist eine Fläche von 185 qm veranschlagr woroen.
Diesbezilglich ist hinsichtlich def Kosten eine Aufteilung im Verhältnis 60 | 40 denk6ar, da die
öffentl iche .Nutzung übewiegen dürfte (= 111 qmt zuzltgt ich Nebenräume (30 qm) =
insgesaml 141 qm. Die monailiche Gesamtbelastung wüfde;ich fitf diesen Raum bei einem
angenommenen Preis von 8,50 €/qm auf ca. .1S00 € belaufen. Aus der Sicht der VeMaltung
wäre aber auch eine kleinere Lösung denkbar (2.8. 1S0 qm anstait 1gS qm), was mit def
AWO noch zu eföftern wäre.

6.)
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8.)

e.)

Was kostet die Sanierung und ggf. der Umbau der Festhalle?

Nach einer Schätzung sind Kosten in Höhe von S3S.O00 € (inkl. Kanal-sanierung) zu erwa{en.
Da nicht bekannt ist, wie ein Umbau aussehen sollte, kann auch diesbäluglictr t<etne
Kostenerm ittlung vorgenommen werdeh.

Welche- laufenden und Folgekosten hat eine sanierte und ggf" umgebaute
Festhalle

lm Jahr 2008 ist ein Aui'vand von 24.000 € für Bewirtschaftungskoston und Abschreroungen,
dje don Wirtschaftsplan belasten, von ca. 20.OOO € zu verzeichnen. Dem qeqenüber stehen
Einnahmen/Erlös€ in Höhe von 24.200 €. Eine prognose im Sinne der o.g.-Fiage kann nacht
abgegeben werden, da noch keine aussagekräftigen Kriterien 0ntenaität äer Nutzung,
Raumgröße, Aufteilung) vorliegen.


